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Merſeburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 29. Auguſt.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Vekanntmachungen.
Für die durch Hochwaſſer Verunglückten des Kreiſes

Neurode ſind ferner eingegangen 10 Sgr. von der Wittwe
H. aus Reipiſch.

Fernere Beiträge werden gern angenommen von

der Expedition des Kreisblattes.
Bekanntmachung. Nächſte Mittwoch den 29.

d. M., Nachmittags 4 Uhr, ſollen im hieſigen Kloſterhofe
eine Partie alte Bretter meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1860.
Der Magiſtrat.

Diebſtahl.
Jn voriger Woche ſind aus einem Hauſe zu Neumark

mittelſt Einbruchs nachſtehend verzeichnete Kleidungsſtücke
entwendet worden:

1) ein grüner Thibet-Oberrock mit weiten Aermeln,
weimal mit Sammetband beſetzt und zwei grünen Schlei-a auf den Armen, grüner Schnur und breitem Schweif;

2) ein roth und weiß geſtreifter BarchentUnterrock mit
weißbaumwollenen Band und roth und weißer Schnur
beſetzt 3) ein roth und weißwollener Unterrock mit
zwei weißen Streifen und roth und weißer Schnur be-
ſetzt; 4) ein mit weißleinenem Bunde verſehener gelb-
und weißſtreifiger wollener Unterrock.

Wem etwas über die Perſon des Diebes, oder den
Verbleib der geſtohlenen Sachen bekannt geworden hat
ſolches der nächſten Behörde oder mir anzuzeigen.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1860.
Der Königl. Staatsanwalt.

Mein im Apothekergäßchen belegenes Haus bin ich ge

ſonnen unter ſehr annehmbaren Bedingungen aus freier
Hand zu verkaufen. de Grouſilliers.

Brühl Nr. 354
iſt wegen Verſetzung des jetzigen Jnhabers ein Familien
Logis, beſtehend aus zwei heizbaren Stuben Schlaffammer,
Küche, zwei großen Bodenkammern und ſonſtigem Zubehör,
ſofort oder erſten October e. zu vermiethen.

Die mittlere Etage meines Hauſes, Altenburg 755,
beſtehend aus 5 Stuben 8 Kammern, Küche, nebſt gan-

zem Bodenraum des Seitengebäudes, Holzſtall, Torfſtall
und Kellergelaß, iſt zu vermiethen und zu Neujahr, nach
Umſtänden auch früher, zu beziehen.

Carl Teichmann.
Die obere Etage des Hauſes Burgſtraße Nr. 292,

beſtehend aus 5 Stuben, 3 Kammern, Küche verſchloſſe-
nem Vorſaal und ſonſtigem Zubehör, iſt ſofort zu vermie
then und zum 1. October e. zu beziehen.

W

Schiller -Lovſe verkauft Ferdinand Scharre.

Jn der Curie, Dom Nr. 262, iſt das Quartier, wel
ches zuletzt Herr Domherr von Wolffersdorff bewohnt hat,
beſtehend aus 7 Stuben, 6 Kammern, Küche, Speiſe-
kammer, Waſchhaus und Holz und Torfgelaß, von jetzt
an zu vermiethen und zum 1. October d. J. zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt ein Fortepiano in Flügelform billig
zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt der Domprocurator Kühn.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1860.

Das Neueſte in wäſchechten Cattunen pr. Berliner
Elle zu 3, 3 3 und 4 Sgr. empfiehlt

Moritz Seidel,
Firma Lud. Rudow's Nachfolger.

Gleichzeitig liegt eine Partie Reſter zum Ausverkaufe

bei Moritz Seidel,Firma Lud. Rudow's Nachfolger.

Die Leipziger Feuer-Verſicherungs- Anſtalt
übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in
Städten als auf dem Lande auf Gebäude aller Art,
auf Mobiliar, Waaren, Maſchinen und Fabrikuten-
ſilien, auf land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh und
Erntefrüchte in Scheunen und Diemen, und bietet durch
ihr Grund Capital und die angeſammelten bedeutenden
Reſerven jede zu wünſchende Garantie.

Die Prämien werden billig und feſt berechnet und ge
nießen Verſicherungen auf längere Dauer weſentliche
Vortheile.

Die zur Aufnahme von Verſicherungen nöthigen For
mulare werden von mir unentgeltlich ausgegeben und bin
gern bereit, auf Verlangen nähere Auskunft zu ertheilen.

A. Wieſe,
Agent der Leipziger Feuer Verſicherungs Anſtalt.

Heute eröffnete ich in meinem neu errichteten
Locale am Entenplan Nr. 211. vis à vis der
Stadtkirche ein Magazin für Herren und Da-
men Garderobe und halte ſolches einem hoch
geehrten Publikum beſtens empfohlen.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1860.
Philipp Ganab sen.

Hierbei bemerke ich zugleich daß mein bis-
heriges Geſchäft, Burgſtraße Nr. 215, ſeinen
ungeſtörten Fortgang hat.

h. Ganab sen.
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Chineſiſches HaarfärbeMittel,
um Kopf-, Augenbraunen- und Barthaare ſogleich für
die Dauer echt braun oder ſchwarz färben zu können,
à 25 Sgr., im Nichtwirkungsfalle wird der Betrag zu-
rückbezahlt, empfiehlt C. Francke am Markt.
h

Bei bevorſtehender Winter-Saiſon halte ich mein
auf das vollſtändigſte aſſortirte Lager vonWinter Maänteln in Double Stoff und

Z. Tuch, Double-Stoff-Jacken zu allen Preiſen,
ſowie auch mein

Tuch- und Manufacturwagaren- Lager
S meinen werthen Kunden beſtens empfohlen.

Lützen den 23. Auguſt 1860.
C. Fiedler.

h e e e

Bei meiner ſchnellen Abreiſe von hier nach Evansville
im Staate Jndiana in Nordamerika meinen Verwandten,
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1860.
Wilhelm BVergmann.

Dank.
Der Herr Dr. med. Voigt zu Lützen hat durch

eine ſo ſchwere, als ſehr geſchickte und glückliche Operation
meine Frau aus gefährlicher Krankheit errettet, weshalb
ich ihm hiermit öffentlich meinen tiefgefühlteſten Dank aus

reche.Gott erhalte Sie, hochgeehrteſter Herr Doctor, der lei

denden Menſchheit recht lange und ſei Jhnen ein reicher
Vergelter.

Söſſen, den 14. Auguſt 1860.
Gottfried Flechtner.

Oriental. Enthaarungs-Extract,
à Fl. 25 Sgr. Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur
Entfernung überflüſſiger zu tief gewachſener Scheitelhaare,
für deſſen Erfolg die Fabrik garantirt, empfiehlt

C. Francke am Markt.
Jn der Expedition dieſes Blattes iſt zu haben

Neue redigirte allgemeine Geſinde- Ordnung
für ſämmtliche Königl. Preußiſche Staaten.
Preis 2 Sgr.

Dieſes kleine Büchlein dürfte in keiner Haushaltung
fehlen da es alle Rechte und Pflichten zwiſchen Herrſchaft
und Geſinde enthält, wodurch ſich jeder zwiſchen denſelben
leider jetzt ſo oft entſtehende Conflict ſofort ohne alles
Weitere entſcheiden läßt.

Zu Aufgang der Jagd empfehle ich kräftiges Franz.
Jagdpulver, Engl. Patent-Schroot, alle Sorten Zünd-
hütchen, weiches Blei Ladepfropfen', Spiegel und Hül-
ſen zu Zündnadel- und Schnellladeflinten unter Zuſicherung
reellſter und billigſter Bedienung.

Merſeburg Neumarkt.
Ferdinand Scharre.

Zum Einmachen der Früchte empfehle ich ächten Wein-
eſſig à Qrt. 2 Sgr., Zuckern in Broden, f. Melis
à Pfd. 4 Sgr. und 5 Sgr., f. Raffinad à Pfd. 5
Sgr. und 5 Sgr., gemahlene Zucker f. Melis für
1. Thlr. 6 Pfd. und 65 Pfd., f. Raffinad für 1 Thlr.
5 Pfd., ſowie alle Sorten Gewürze billigſt.

Carl Teichmann.
Raffinirtes Rüböl in Kruken aus der Böllberger

Mühle empfiehlt in beſter alter Waare zur Beſorgung des
Winterbedarfs Carl Teichmann,

Unteraltenburg Nr. 755.

Pahnhof Dürrenberg.
Sonnabend den 1. September c., Abends 8 Uhr,

Concert, aufgeführt vom Muſ. Dir. L. Meißner. Komiſche
Vorträge 2c. auf Schlag, Streich, Zitter, Holz und
Stroh Jnſtrument und Cello. Entrée 25 Sgr. Wo-
zu ergebenſt einladet H. Hiecke.

Berlin. Die Anmeldungen zu dem in dieſer Woche
hier zuſammentretenden Handwerkertage laufen in ſehr
zahlreichem Maße aus den Provinzen bei dem Comité hier-
ſelbſt ein, ſo daß zu erwarten ſteht, daß eine bedeutende
Betheiligung Seitens der hieſigen wie auswärtigen Hand
werker an den Conferenzen Statt finden wird. Von den
hieſigen Jnnungen, welche durch freiwillige Beiträge die
durch den Handwerkertag entſtehenden Koſten zu decken

An Liebesgaben für die Syriſchen Chriſten ſind bis
heute bei mir eingegangen:

von D. B. 5 Thlr. mit dem Motto: pro Fide 22 Thlr.
20 Sgr. (4 Frd'or.), von Schl. F. 5 Sgr., Frl. L. 10 Sgr.,
Md. M. 20 Sgr., Fr. 3. 5 Sgr., Frl. v. G. 2 Thlr.,
Hr. B. 5 Sgr. Fr. S. 1 Thlr., Fr. H. 5 Sgr., W. G.
10 Sgr., P. P. 1 Thlr., Md. Sch. 20 Sgr. Fr. N.
5 Thlr., Fr. P. (durch Herrn Diac. Opitz) 10 Sgr.,
D. O. 10 Sgr., Fr. Gh. R. H. 1 Thlr., Hr. H. 20 Sgr.,
Gh. R. S. 1 Thlr., Frl. K. 5 Sgr., Hr. V. 10 Sgr.,
C. W. 10 Sgr., N. N. 10 Sgr., A. F. 1 Thlr., zu
ſammen 44 Thlr. 25 Sgr.

Jndem ich den freundlichen Gebern herzlichſt danke,
daß ſie meiner Bitte für unſere bedrängten Brüder und
Glaubensgenoſſen eine gute Statt haben finden laſſen, bin
ich zur Annahme und Beförderung weiterer Beiträge gern
bereit.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1860.
Der Conſiſtorialrath Frobenius.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 25. Auguſt 1860.

Weizen 2 Thlr. 25 Sgr. Pf. bis 3 Thlr. Sgr. Pf.

Roggen 28 2 6Gerſte 12 6 eHafer mRirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Handarb. Heſſe eine Tochter; dem

Handarb. Schönfeld ein Sohn dem Handarb. F. Schiller ein Sohn
dem Handarb. J. Schiller ein Sohn ein außerehel. Sohn. Ge
trauet: der CommunalFörſter Hörchner in Birkungen mit Jgfr.
E. L. Kadner. Geſtorben: der einzige Sohn des Bürgers und
Oeconomen Schwickert, 14 M. 13 T. alt, an Zahnruhr; die älteſte
Tochter des Königl. Steueraufſehers Bölling, 8 J.
Scharlachfieber.

Donnersta

3 W.

Abends 6 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche.
Bredi e Herr Cand. Nägler.

eumarkt. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Schiffers Hän
del 1 M. 27 T. alt, an der Ruhr.

Altenburg. Getrauet: der Königliche Regierungs Diätar
Noth mit Jgfr. J. H. Tetzner. Geſtorben: die Ehefrau des Bür-
ers und Nagelſchmiedemſtrs. Schmieder, 40 J. 5 M. alt, an denFolgen der Entbindung.

alt, am

beſchloſſen haben hat ſich bereits der größere Theil zu Bei
tragsleiſtungen bereit erklärt, und zwar theils eine feſte
Summe, welche zwiſchen 5 und 100 Thlr., je nach der
Stärke der Jnnungen, differirt, bereits gezahlt, theils ſich
verpflichtet, bei einer Repartirung der Koſten auf jede
einzelne Jnnung den auf ſie fallenden Beitrag zu entrichten.
Definitiv von der Betheiligung an den Berathungen aus
geſchloſſen haben ſich bis jetzt ſieben Jnnungen näm



ille lich: die Bürſtenmacher, die Bäcker die Barbiere, die Loh
gerber, die Nagelſchmiede, die Schwertfeger und die Tiſch
ler; einzelne Jnnungen, wie z. B. die Maurer und die
Zimmerleute, haben noch keine Erklärung abgegeben.

Allgemeine deutſche National-Lotterie.
Die Ziehung der Lotterie wird den 10. Nvbr. d. J.,

an Schillers 101ſten Geburtstage, in Dresden ſtattfinden.
Mit dem 10. October wird der Verkauf der Lotterie

looſe auf dem hieſigen Hauptbureau unwiderruflich geſchloſſen.
Alle diejenigen, welche Looſe in Commiſſion haben,

werden aufgefordert, bis ſpäteſtens den 1. October d. J.
alle Looſe, welche unverkauft geblieben oder welche nicht
für eigene Rechnung zurückbehalten werden an das Haupt-
bureau allhier portofrei zurückzuſenden, zugleich mit Ein-
lieferung der Schlußrechnung und portofreier Einſendung
der Gelder.

Ueber die Art und Weiſe der Ziehung ſowie Aus-
theilung und Uebermittelung der Gewinne werden ſpätere
Bekanntmachungen erfolgen.

Dresden, den 21. Auguſt 1860.
Der Haupt- Verein der allgem. deutſchen

National-Lotterie.
Der Major Serre auf Maxen,

Geſchäftsführendes Mitglied.

Der Great-Eaſtern.
Es wird wohl kaum noch ein Localblatt geben worin

nicht ſchon des großen Schiffes gedacht worden wäre, wel-
ches zuerſt den Namen Leviathan, darauf den weit bezeich-
nenderen Great-Eaſtern oder das „Große Oſtſchiff“
erhalten hat. Wir wollen ihnen nicht nachſtehen und liefern
deshalb eine vollſtändige Beſchreibung deſſelben wie folgt:

Gewöhnlich war es bisher die Rieſenhaftigkeit des
Baues um derentwillen das Schiff als ein in die Augen
fallendes und ſehr beredtes Zeugniß kaum geahndeter tech-
niſcher Fortſchritte angeſtaunt wurde.

Jndeß wie viel triftige Gründe wir auch haben mö-
gen, den Great-Eaſtern als einen neuen Triumph der

echnik zu bewundern, dennoch würden wir uns einer
Täuſchung ſchuldig machen, wollten wir annehmen, Eng-
land habe gerade in der Zeit, wo ihm der Krimkrieg
520 Mill. Thlr. gekoſtet, und wo ihm die Kriege mit
Perſien und China, ſowie die Bekämpfung des ſeine Co-
lonialmacht an der Wurzel bedrohenden indiſchen Aufſtan-
ſtandes keine geringeren Opfer auferlegt haben daß Be-
dürfniß gefühlt, noch ſieben Millionen Thaler für einen bloſen
Luxusbau in die See hinaus zu werfen. Gerade der Um-
ſtand, daß der Great Eaſtern während der anſtrengenden
und gefahrvollen Kriege und unter dem fortgeſetzten Drucke
eines drohenden großen europäiſchen Krieges gebaut wurde,
fordert faſt die Vermuthung heraus, daß die Beſtimmung
des Rieſenwerkes doch wohl eine andere ſein möchte, als
ein blos zweifelhafter und ſehr theurer Verſuch, der Ehre
einer großen, ſich ihrer Kraft bewußten Nation zu ſchmei-
cheln oder eine bloſe Epiſode in der Schiffsbaukunſt zu
bilden.

Der Great-Eaſtern iſt von einer Privatgeſellſchaft ge-
baut und daher eben ſo gut ein Actienunternehmen, wie
die Anlage von Kanälen oder Docks, die Erbauung von
Eiſenbahnen oder die Errichtung von neuen Dampferlinien.
Aber die mit dem Unternehmen verbundene kaufmänniſche
Speculation, die zunächſt für ſich nur Gewinn ſucht, ſchließt
nicht aus daß der GreatEaſtern nicht eine noch viel hö-
here Aufgabe hätte, als die Erwerbung von Dividenden
für die Unternehmer. Haben doch alle aus dem Bedürf-
niſſe der Zeit hervorgegangenen großen Schöpfungen ſtets
eine über die engen Schranken des Privatintereſſes weit
hinausragende Bedeutung ſo daß ſie, wie z. B. die von
Privaten angelegten Eiſenbahnen, die Dampferlinien, die

Minen und die großen induſtriellen Actienanlagen, obwohl
im reinſten Privatintereſſe ausgeführt, Kräfte entfalten,
durch welche die Privatunternehmungen den Charakter all-
gemeiner Nationalwerke annehmen und als mächtige Trieb-
räder in den Organismus des Verkehrs, der Wirthſchaft,
der Geſammtkultur und der Staatspolitik mit unwiderſteh-
licher Gewalt eingreifen. Jn England iſt dies mehr als
in irgend einem Staate des Kontinents der Fall. Dort
iſt der Privatthätigkeit der weiteſte Spielraum gewährt
und ſowohl die Verfaſſung, als die aus der politiſchen
Erziehung der Nation erwachſene Gewohnheit läßt ſtets
mit Sicherheit erwarten, daß die Privatthätigkeit und die
Privatſpeculation niemals zurückbleiben, wo es gilt, mit
Privatmitteln einen Plan auszuführen, welcher neben dem
faſt jedesmaligen Nutzen für die Unternehmer den ſtärkſten
Einfluß auf die geſammten Nationalintereſſen hat. Die
größten nationalen Schöpfungen der neuern Zeit ſind ſtets
von Privaten eingeleitet und Ergebniſſe der Privatſpecula-
tionen, für deren Schutz aber die Regierung mit allen ihren
reichen und gewaltigen Mitteln eintritt.

Es wird nicht ſchwer werden den Beweis zu geben,
daß auch der Great Eaſtern zu den Werken gehört, welche
von ſehr weitem Einfluſſe für die Zukunft ſind.

Wenn es gegründet iſt, daß alle wahren Erfinder
einen natürlichen Trieb in ſich fühlen, in die Tiefe der Zu
kunft zu ſchauen, um zu erfahren, welche Ereigniſſe uns
künftig treffen und welche Mittel nöthig werden, um dieſe
Ereigniſſe zu beherrſchen, ſo haben wir alle Urſache, dem
Erbauer des Rieſenſchiffes, dem berühmten Sohne eines
gleich berühmten Vaters, J. K. Brunel unſern Dank
und unſere Bewunderung zu zollen, denn er hat ſich bei
ſeinem kühnen, nun gelungenen Entwurfe von dem Blicke
eines großen und ächten Erfinders in die dunkle Zukunft
leiten laſſen. Der Great-Eaſtern iſt nach dem Plane ſei-
nes Urhebers ein gelungenes Rieſenunternehmen von fol-
genreichſtem Einfluſſe auf den Welthandel und auf die
Kolonial und Kriegspolitik Englands.

Einige Andeutungen dürften „genügen, um dies ver-
ſtändlich zu machen. Wir verzichten dabei auf eine tech-
niſche Beſchreibung des großen Oſtfahrers, ſo anziehend
und belehrend ein Gemälde dieſer Art auch erſcheinen dürfte,
wäre es auch nur um die Jrrthümer zu berichtigen, welche
ſeit Jahr und Tag faſt von allen Zeitungen colportirt
worden ſind.

Der Great-Eaſtern iſt ein Dampfſchiff, deſſen Natur
dadurch nicht geändert wird daß ihm als Nebenwerk ſechs
Segel von der größten Dimenſion beigegeben ſind.

Man ſagt, die Dampfſfſchifffahrt habe in der Nautik
eine große Revolution hervorgebracht. Das iſt bisher nur
in einer gewiſſen Beſchränkung wahr. Bis zu dieſer Stunde
war der Dampf für Seeſchiffe nur auf kürzere und auf
alle diejenigen Linien mit Vortheil verwendbar, wo ſie auf
ihrer Fahrlinie Plätze treffen auf welchen ſie Kohlen ein
nehmen können. Auf dieſen Linien haben ſie die Segel
weit überflügelt.

Die Dampfſchiffe rentiren nicht, ſie haben für den
großen Verkehr keinen Werth, wenn die Linie ſo lang iſt,
daß ſie genöthigt ſind, den Kohlenbedarf für Tour und
Retour mit ſich zu führen. Die Kohlenladung iſt alsdann
ſo groß, daß kein Laderaum für Güter mehr übrig iſt.
Von London Hamburg oder Liverpool können keine Dam
pfer in directer Fahrt nach Canton, Hongkong oder Val
paraiſo fahren, ohne am Kap oder auf anderen Punkten
Kohlen einzunehmen. Aber die Kohlenniederlagen können
dort nur erſt durch Segelſchiffe verſorgt werden und dies
macht die Kohlen zu ſchlecht und zu theuer, als daß die
Dampfſchifffahrt auf ſolchen Linien nützlich ſein könnte.

Die entfernteſten, für den Handel und die Seemacht
Englands bedeutungsvollſten Kolonien ſind nach dem Ver-
luſte der nord amerikaniſchen Freiſtaaten Jndien und Auſtra-
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lien. Canada gravitirt ſo ſehr nach den Freiſtaaten, daß
es über kurz oder lang in ein anderes Verhältniß zum
Mutterlande treten wird und treten muß. Dagegen liegt
der ganze Schwerpunkt der engliſchen Kolonialmacht auf
der öſtlichen Hemiſphäre, während die weſtliche beſtimmt
iſt, das große Handels und Machtgebiet der zweiten großen
Seemacht, der Vereinigten Staaten zu werden. Schon
hier erhalten wir eine Andeutung, in welchem Sinne das
Rieſenſchiff den Namen Eaſtern erhielt.

Für England iſt eine möglichſt erleichterte, freie, von
keiner rivaliſirenden Macht irgend wie bedrohte Verbindung
mit den die Baſis ſeiner Kolonialmacht und ſeines Kolo-
nialhandels bildenden Kolonien eine Nothwendigkeit, die
um ſo gebieteriſcher hervortritt, je drohender die Zuſtände
auf dem Mittelmeere ſich geſtalten je kühner Nordamerika
an die Ufer des ſtillen Meeres vorrückt und je drohender
es ſich wie ein Phalanx gegen das an der anderen Seite
des ſtillen Meeres ausgeſtreckte Oſtaſien aufſtellt. Nur die
Dampfſchifffahrt könnte eine ſolche Verbindung herſtellen,
wenn auf der langen Straße um das Kap der guten Hoff-
nung herum ſich Kohlenwerke an der Küſte befänden aus
denen ſich die Dampfer mit neuem Vorrath verſorgen könn-
ten. Aber das iſt nicht der Fall. Um daher dieſen Man-
gel auszugleichen und um die Anwendung des Dampfes
für den Verkehr mit Jndien und Auſtralien gewinnbrin-
gend zu machen war ein Schiff nöthig, welches ſeinen
Kohlenbedarf für die Hin und Rückreiſe mit ſich führt,
daneben Gütern und Paſſagieren einen bedeutenden Raum
bietet und außerdem mit einer Geſchwindigkeit von 3
bis 4 deutſchen Meilen in der Zeitſtunde fährt.

Um zu ermitteln, wie groß das Schiff anzulegen ſei,
mußte die Entfernung der Endpunkte der Dampferlinie
und die dazu erforderliche Menge von Kohlen beſtimmt
werden.

Auſtralien iſt die entfernteſte engliſche Kolonie. Der
kürzeſte Weg von England nach Port Philipp, dem Cen-
tralpunkte der engliſchen Beſitzungen in Auſtralien führt
um das Kap und mißt gegen 11,800 engl. oder 3000
deutſche Meilen.

Nach einem in der engliſchen Marine gemachten Er-
fahrungsſatze fährt ein Dampfſchiff am rentabelſten, wenn
für jede engliſche Meile des von ihm zurückzulegenden We-
ges eine Tonne für ſeine Größe gerechnet wird. Nach die
ſem Erfahrungsſatze mußte das projectirte Schiff einen
Gehalt von 11,800 Tonnen haben. Da aber das Schiff
ſeine Kohlen für Tour und Retour mit ſich nehmen ſollte,
ſo mußte angenommen werden, die Länge der Fahrt ſei
mindeſtens 23,000 engliſche Meilen. Dem zufolge gab
der Baumeiſter den Great Eaſtern einen Gehalt von 22,500
Tonnen oder nahezu ein Gewicht von Million Centner
mit einem Laderaum von 8000 Tonnen oder 162,570 Zoll-
centnern, d. h. ſo viel, daß es den ganzen Gehalt eines
Linienſchiffes erſten Ranges in ſich aufnehmen und mit
einer Geſchwindigkeit von etwa 4 Meilen in der Zeitſtunde
über den Ocean tragen kann.

Kommt ein Schiff von ſolcher Größe in einen Hafen,
um zu löſchen und zu laden, ſo ſetzt dies einen Markt
und einen Verkehr von rieſiger Dimenſion voraus. Es
bringt 162,570 Centner und verlangt zu ſeiner Befrachtungebenſoviel, zuſammen 325,000 Centner oder 5400 Fracht-

wagen Ladungen à 60 Centner. Auf den gewöhnlichen
Handelsrouten, wo Dampfſchiffe bereits mit Vortheil im Gange
ſind, giebt es keinen Markt, welcher im Stande wäre, entweder
der Nachfrage oder dem Angebot von 162,500, oder beiden
ugleich im Betrage von 325,000 Centner in der kürzeſtenFaſt zu genügen. Vielen von unſern Leſern iſt das Waga

ren und Menſchengewühl der Leipziger Meſſen aus eigner
Anſchauung bekannt und doch beträgt die Gütermenge für

die Oſtermeſſe noch nicht 150,000 Centner.
Eaſtern wirft dagegen auf einmal 162,500 Centner Güter
auf die Hafenquais und dazu läßt er 10,000 Menſchen

Der Greagt-

ans Land ſteigen! Kein gewöhnlicher Markt kann eine
ſolche Menge von Gütern auf einmal konſumiren.

Dagegen bietet die Tour von England um das Kap
nach Ceylon, Jndien, Oſtaſien und Auſtralien eine Route
dar, deren Handelsgröße bereits ſo angeſchwollen iſt, daß
im Jahre 1858 nicht weniger als 20 Mill. Ctr. im Werthe
von 350 Mill. Thlr. von England aus dorthin verfrachtet
worden ſind. Der eigentliche Knotenpunkt für dieſe größte
Handelslinie iſt die Jnſel Ceylon und der Hafen Trinco-
mali auf derſelben iſt der Heerd, wo die Maſſen von Gü-
tern der öſtlichen Hemiſphäre in einem Punkte ſich ſammeln.
Für dieſen Verkehr iſt der Eaſtern gebaut. Von Trinco-
mali aus werden Seitenrouten ſich durch die Meere ziehen
nach Madras Entfernung 2 Tage), Kalkutta (4 Tage),
Honkong (10 Tage), Jeddo (13 Tage), Melbourne und
Sidney in Auſtralien (14 Tage), und dem Oſtſchiffe
die Produkte jener Länder und der benachbarten Jnſelwelt
zuführen, ſo wie die in dem Dienſt dieſer Zweigbahnen
geſtellten Fahrzeuge die europäiſchen Gewerbserzeugniſſe
empfangen, um ſie in jenen Ländern zu vertheilen.

Der Erbauer hat in ſeinen Entwürfen dem Schiffe
eine Geſchwindigkeit von 4 deutſche Meilen in der Zeit
ſtunde gegeben. Auf der erſten ſehr vorſichtigen Probefahrt
von Southampton nach New York vom 17. bis 28. Juni
d. J. hatte der GratEaſtern nur eine Geſchwindigkeit
von 3 d. Meilen. Bei dieſer Geſchwindigkeit kann das
Schiff die Linie bis Trincomali in 35 Tagen zurücklegen,
es braucht mithin für Tour und Retour 70 Tage und
kann mit Bequemlichkeit jährlich vier Reiſen machen. Es
wird ihm dadurch möglich, den großen indiſch auſtraliſch-
europäiſchen Handel an ſich zu reißen und die volle Aus
bildung der Seitenrouten zu beſchleunigen. Der dadurch
verſtärkte Verkehrsſtrom zwiſchen den Haupttheilen der öſt
lichen Erdhälfte wird den Bau neuer gleich großer Schiffe
nothwendig machen und ſo die Revolution im Weltverkehre
einleiten, zu welcher England durch die ſich mehr und mehr
entwickelnden Beziehungen zu Nordamerika gedrängt wird.
Der britiſche Unternehmungsgeiſt erkennt beſſer, als es je
mals geſagt werden kann, welche Zukunft ihm auf der
weſtlichen Erdhälfte droht und deshalb iſt er ſeit Jahren
bedacht, Jndien und Auſtralien zu unangreifbaren Boll-
werken für ſeinen internationalen Weltverkehr und für ſeine
Kolonialmacht zu erheben. Aus keinem andern Grunde
wandern die engliſchen Kapitalien und geiſtigen Kräfte nach
IJndien, um dort Eiſenbahnen Kanäle u. ſ. w. zu bauen,
und es wird nicht lange dauern, bis die Gebiete des Jn
dus und des Ganges mit einem vollen Straßennetze bedeckt
iſt. Dieſe gewaltigen Anſtrengungen können nur dazu
dienen, dem europäiſchen Handel eine dauernde Grundlage
zu geben, den Güteraustauſch im Verkehre mit 400 Millio-
nen Oſtaſiaten eine Maſſenhaftigkeit zu erwerben, wie wir
ſie noch nicht geſehen haben.

Der GreatEaſtern iſt die erſte große That, um das
hohe Ziel zu erreichen, aber wie hoch wir die kommerzielle
Bedeutung dieſes Rieſenſchiffes anzuſchlagen berechtigt ſind,
hre iſt ſein politiſcher und militäriſcher Einfluß noch
größer.

Charade.
Die erſte der Silben benennt eine Zahl,

Eine myſtiſche, heilige, gute;
Die andere eilt über Berge und Thal,

Kann meſſen ſo „Morgen“ wie „Ruthe“;
Jn Hütten und Palaſt kannſt Du das Ganze finden;
Den Alten dient' es, dunkle Weisheit zu verkünden.
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